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Kapitel 4: Der Baron Botho, Geliebter von Lene, die dem gehobenen Bürgertum angehört, kommt zu Besuch. Anstatt sein standesgemäßes Verhalten beizubehalten, stellt Botho sich mit den anwesenden Personen (Frau Nimptsch, Ehepaar Dörr, Lene) auf eine Augenhöhe. Er passt also sein Verhalten an die gegebene Situation an und verzichtet auf Standesunterschiede. Dazu stellt er eine Szene aus seinem „alltäglichen“ Leben dar: In einer nachgespielten Unterhaltung „befördert“ er Lene zu einer Gräfin und Frau Dörr zu einer Baronin. Dadurch vermischt er die  Standesgrenzen. 

In einem anderen Bereich seines Lebens, dem Klub, halten sich nur Angehörige des Adels auf, die ungefähr den gleichen Rang haben. Um unerkannt bleiben zu können und sich von der Außenwelt abzuschließen, geben sie sich Pseudonyme, die aber auch dem internen Spaß dienen. (S. 21 Z. 39)

Kapitel 5: Während eines Spaziergangs unterhalten sich Lene und Botho über das Ehepaar Dörr:

· Dörr liebt seine Frau, weil sie groß ( imposant ist

· Dörr ist klüger, geiziger, hartherziger als seine Frau

· Dörr war verwitwet ( Susanne Dörr ist seine 2. Frau; sie selbst hatte in ihrer Jugend ebenfalls ein Verhältnis zu einem Adeligen, der aber wesentlich älter war ( Unterschied zum Verhältnis zwischen Lene und Botho, die ein Liebesverhältnis führen (2. Unterschied) und sich als gleichwertig betrachten (3. Unterschied)

· Vernunftehe, die eventuell haltbarer ist als eine Liebesheirat ( Teamgedanke

Mit dem Verhältnis der Dörrs schildert Fontane ein Sittengemälde der Zeit, also des 18. Jahrhunderts.

